
Warum ist es wichtig, dass schon Kinder sich
Finanzwissen aneignen?
Sinnvoll ist es, früh zu lernen,dass manGeld
zurücklegen muss, damit man sich irgend-
wann einen größerenWunschdavon erfüllen
kann.Dass man sich auchKleinigkeiten wie
ein Eis amKiosk erst einmal leisten können
muss.Und dass dasGeld irgendwann aufge-
braucht ist, wenn man sich davon zu viele
Spielsachen oder Gummibärchen gekauft
hat.All das sind Lektionen, die dazu führen,
dass man sich auch im späterenLeben leich-
ter tut.Zumal wissenschaftlicheStudien im-
mer wieder zu dem Ergebnis kommen, dass
es um das Finanzwissen von Kindern, Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen hier-
zulandenicht unbedingt zumBesten steht.

Ab wann sollten Kinder Taschengeld haben?
Die erstenFragen zumThemaGeldkommen
für gewöhnlich mit der Einschulung – oder
spätestens dann, wenn die Kinder mitbe-
kommen, dass der Freund oder die Freundin
schon Taschengeld bekommt. Und ein sol-
cher regelmäßiger, zur freien Verfügung ste-
henderGeldbetrag ist auch sinnvoll,um den
UmgangmitGeld effektiv lernen zu können,
darin sind sich die Experten einig.Taschen-
geld sollten Kinder bekommen, „sobald sie
anfangen, mit Zahlen umzugehen und ler-
nen zu rechnen“, rät Dorothea Jung von der
Bundeskonferenz für Erziehungsberatung
(bke).Kinder hätten noch keine Vorstellung
vom Wert des Geldes. „Aber durch das Ta-
schengeld können sie erste Erfahrungen
sammeln“,sodiePädagogin.

Warum ist das wichtig?
Taschengeld fürKinder und Jugendliche sei
fürdenLerneffekt wichtig,bestätigtHelmut
Popp vom Jugendamt der Stadt Nürnberg.
„So müssen sie selbst entscheiden, was sie
sich leisten können und was nicht, und tra-
gen dafür auch die Verantwortung.“ Das
richtige Maß zu finden ist dabei aber gar
nicht so leicht.Kinder,diezu wenigTaschen-
geld bekommen und sich Kleinigkeiten wie
einen Schokoriegel am Kiosk nicht leisten
können, stehen schnell als Außenseiter da.
Aber auch wer zu viel bekommt, kann
schnell außen vor sein – denndas ruftNeider
auf den Plan.Außerdem leidet dann der er-
zieherische Effekt, den Wert des Geldes zu
vermitteln. „Kinder und Jugendliche sollen
lernen, dass man für größere Anschaffungen
auch sparen muss“, sagt Jugendexperte
Popp. „Mit einem ausreichenden Taschen-
geld kann zielgerichtetes, freiwilliges Spa-
ren erlernt werden.“

Wie viel Taschengeld ist angemessen?
LautEmpfehlungdesDeutschenJugendins-
tituts solltenKinder im ersten Schuljahr et-
wa 1,50Euro proWoche bekommen.ProLe-
bensjahr sollte der Betrag dann um etwa 50
Cent steigen. Mit neun Jahren sind es dann
dreiEuro proWoche.Diewöchentliche Aus-
zahlung ist bei kleineren Kindern wichtig:
Sie sind nämlich noch nicht dazu in der La-
ge, den Wert des Geldes richtig einzuschät-
zen und es über einen längeren Zeitraum
einzuteilen.Ab einemAlter von zehn Jahren
solltenEltern dazu übergehen, dasTaschen-
geld monatlich zu zahlen – und zwar laut
Empfehlung des Jugendinstituts zunächst
etwa 15 bis 18 Euro.Die genaue Höhe hängt
aber natürlich auch von den Einkommens-

Häufig wissen Kinder und Jugendliche
nur wenig über Finanzen. Dabei ist es
sinnvoll, den Umgang mit Geld
frühzeitig zu lernen. Die wichtigsten
Fragen und Antworten dazu.

Von Harald Czycholl

verhältnissenderElternab.Dazu sollteauch
klar festgelegt werden, ob das Geld nur für
den persönlichen Spaß verwendet wird oder
etwa auch fürSchulmaterial. „Wenn der ka-
putte Füller ersetzt werden muss oder ein
Geschenk für einen Kindergeburtstag zu
kaufen ist,sollte dasBudgethöher angesetzt
werden“, empfiehltPädagogin Jung.

Dürfen gute Noten mit Geld belohnt werden?
Die Frage entzweit die Elternschaft. Päda-
gogen raten davon ab: „Das Taschengeld
solltenicht pädagogisch eingesetzt werden“,
sagt Jugendexperte Popp. „Kurzzeitige Er-
höhungen als Belohnung oder gar Kürzun-
gen als Bestrafung bei schlechten schuli-
schenLeistungen verhinderndenLerneffekt
des selbstverantwortlichen Umgangs mit
Geld.“ Denn dafür ist Verlässlichkeit wich-
tig,wozu auch gehört, dass das Taschengeld
zu einem festenTermin ausgezahlt wird,oh-
ne dassdieKinder nachbohren müssen.

Wie sollte Taschengeld ausgezahlt werden?
Ob dasGeld bar ausgezahlt oder auf ein Ju-
gendgirokonto eingezahlt wird, ist altersab-
hängig: Experten halten das erste eigene
Konto erst ab zehn Jahren für sinnvoll.
Denn für jüngere Kinder ist der Umgang
mit Geld noch recht abstrakt. Sie freuen
sich mehr,wenn sie das Taschengeld di-
rekt von den Eltern ausgezahlt bekom-
menunddasetwas sperrigeThemafürsie
erfahrbar wird –Münzen kann man inder
Hand halten. Ab zehn Jahren ist es dann

sinnvoll zu lernen, dass es Banken gibt, die
das Geld für einen verwahren. Daher kann
dann eine Überweisung des Taschengelds
auf ein Jugendgirokonto sinnvoll sein. Das
Besondere bei einem solchenKonto ist, dass
Eltern die Funktionen einschränken kön-
nen: So können bis zu einem bestimmten
Alter Überweisungen gesperrt werden.
Zudem werden die Kinderkonten grund-
sätzlich immeraufGuthabenbasisgeführt
– eine Überziehung ist also nicht möglich.
ZurKontoeröffnung sollte dasKindmög-
lichst mit indieFilialekommen.

Dürfen Eltern mitbestimmen, wofür das Kind
sein Taschengeld ausgibt?
Wichtig ist in jedem Fall, dass das Taschen-
geld Geld zur freien Verfügung ist, so Ju-
gendexperte Popp. Wie es verwendet wird,
entscheidet der Nachwuchs. Eltern haben
nureinemoralischeKontrollfunktion–beim
geplanten Zigarettenkauf dürfen sie selbst-
verständlich einschreiten. Gegen scheinbar
planloseAusgabensolltensiehingegen nicht
protestieren.Vor allem amAnfangwird ger-
ne alles für Süßigkeiten und Spielzeug aus-
gegeben. Wenn dann dem Nachwuchs das
Geldausgeht, istderLerneffektda.
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Wie Kinder den
richtigen Umgang
mit Geld lernen
Mit einigen Tipps können Eltern ihren Kindern zeigen,
wie sie klug mit ihrem Geld umgehen können

Hintergrund

¡ Geldgeschenke, wie sie Kinder oft zu Weih-
nachten, zum Geburtstag, zur Taufe oder
zu Kommunion beziehungsweise Konfir-
mation bekommen, sind zunächst auf
einem Tagesgeldkonto gut aufgehoben.
Diese erzielen zumindest noch minimale
Zinsen und das Geld steht täglich zur Ver-
fügung. Zudem sind die jungen Sparer
nicht an eine Mindestvertragslaufzeit oder
Kündigungsfrist gebunden.

¡ Als langfristige, renditestärkere Anlage
kommt etwa ein Fondssparplan infrage.
Eine solche Anlage hat den Vorteil, dass
zwar am Kapitalmarkt investiert wird, man
sich aber nicht selbst mit Aktien beschäfti-
gen muss. (czy)

Geldanlagen für Kinder
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